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Ue deulsch -volnischeu LrWndlmiM
" Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlunge^
die sich zuletzt nur noch um das Zustandekommen eines
Provisoriums bemühten , sind vorläufig abgebrochen wor¬
den, und man will sich erst in einiger Zeit über ihre Wie¬
deraufnahme schlüssig werden . Die lange Zeitspanne , über

!die sich die Verhandlungen hingezogen haben , zerfällt in
spoei Hauptperioden . Zunächst verhandelte man über das
Ẑustandekommen eines Handelsvertrags und dann , als das
sgescheitert war , über das Zustandekommen eines Proviso¬
riums , was schließlich auch ergebnislos war . Das erste
Ŝtreitobjekt war der Grundsatz der Meistbegünstigung . Po¬
llen bestand anfangs hartnäckig darauf , dem Deutschen Reich
als einzigem unter seinen Kontrahenten , die Meistbegün«
Aigung vorzuenthalten . Nachdem diese von fanatischem
Ĉhauvinismus diktierte Idee nach monatelangem Kampfe
endlich überwunden war und man sich im Januar 1925
zum Gedanken der Meistbegünstigung bekehrt hatte , war
endlich der Weg für weitere grundsätzliche Auseinander¬
setzungen frei , ohne daß dieser Weg indessen zum Ziels
führte . Die deutschen Forderungen bestanden in dem Nie¬
derlassungsrecht deutscher Gewerbetreibender in Polen,
das , so selbstverständlich es vom wirtschaftlichen Stand¬
punkte aus ist, von der polnischen Regierung als „politisch"
abgelehnt wurde . Daneben war es für uns unumgänglich
notwendig , daß neben der allgemeinen Meistbegünstigung
noch spezielle zolltarifliche Abmachungen zustande kamen.
Da von der Gegenseite jede Bindung in dieser Hinsicht ab¬
gelehnt wurde , trat die erste Verhandlungsstockung ein.
Gleichzeitig entbrannte wegen der Kohleneinsuhr aus
Lberschlesien der Zollkrieg, der sich rasch auf weitere Han¬
delsgebiete erstreckte und den gegenseitigen Export zum
großen Teile lahmlegte . Dieser betrübliche Zustand führte
zu der Einsicht, daß man zunächst einmal die Handelsver¬
tragsverhandlungen zurückstellen und so rasch wie möglich
auf das Zustandekommen eines Provisoriums , durch das
wenigstens die Kampfmaßnahmen aufgehoben würden,
hinarbeiten müßte.

Damit begann das zweite Verhandlungsstadium , und
das alte Spiel setzte von neuem ein . Es begann wieder mit
dem Streit um die Meistbegünstigung . In Polen erklärte
man diese Frage zunächst wieder als undiskutabel , um
schließlich unter folgenden Bedingungen darauf einzugehen.
Schon im Provisorium sollte die Zulassung der Einfuhr le¬
benden Viehes aus Polen geregelt werden , eine Forderung,
in der ein Kompromiß nicht zu erzielen war . Ferner sollte
sich Deutschland zur Zulassung von 350 000 Tonnen polni¬
scher Kohle amtlich verpflichten. Demgegenüber konnte
Deutschland nur ein Kompromiß von 1000 000 zugestehen.

Es ist der deutschen Delegation zum Teil verargt wor¬
den , daß sie sich für das Provisorium nicht vorläufig ein¬
mal mit der Erlangung der Meistbegünstigung begnügt hat
und darüber hinaus in Bezug auf die Zollsätze noch weiter¬
gehende Forderungen erhoben hat . Demgegenüber muß
aber berücksichtigt werden , daß die Meistbegünstigung für
Deutschland augenblicklich geringen praktischen Wert haben
würde , denn sie würde eine Gleichstellung mit den im pol¬
nisch -französischen Vertrag vereinbarten Zollermäßigungen
bedeuten . Die meisten Waren aber , auf die sich die polni¬
schen Zollerhöhungen Deutschland gegenüber erstrecken,
stehen nicht im polnisch -französischen Vertrage , sodaß also
gerade bei den wichtigsten Positionen eine Erleichterung
nicht eintreten würde . Auch würde abgesehen davon ein
>u weit gehendes deutsches Entgegenkommen die endgülti-

en Vertragsverhandlungen nicht unwesentlich erschwert
aben . Die weiteren deutschen Forderungen von Zuge-
ändnissen auf dem Gebiete der Liquidation deutschen

Eigentums und des Niederlassungsrechtes deutscher Kauf¬leute und Gesellschaften , die ebenfalls im Hinblick auf den
endgültigen Vertrag schon für das Provisorium gestellt
werden mußten , wurden wiederum als „politisch " abge¬
lehnt. Statt dessen schlug die polnische Delegation ein
«Kompensationsabkommen" vor in der Art , daß eine Re¬
duzierung der polnischen Einfuhrverbote im Verhältnis
?ur Zulassung der Kohle , wie überhaupt zur Linderung der
durch die polnischen Einfuhrverbote hervorgerufenen deut¬
schen Gegenmaßregeln ; d . h . die mitten in den Wirtschafts¬
verhandlungen vom Zaune gebrochene Sperre für deutsche
Waren sollte als Gegenleistung für einseitige deutsche Zu¬
geständnisse abgeschwächt werden . Auf Grund dieser , ge-«nde gesagt , maßlosen Forderung war eine Fortführungder Verhandlung naturgemäß nicht möglich . Dr . St.

Zw Lage in Marokko
, Paris , 6 . Uug. Der Abflug von 7 freiwilligen amerikai

Mchen Kampffliegern nach Marokko ist gestern am späten
Nachmittag von Le Bourget aus erfolgt . M

Paris , 6 . Aug. General Naulin ist» wie aus Rabat ge»
Edet wird , dort eingetroffen , um sich mit Marschall Ly " -i-
ÄU Aber die Entwicklung der Lage auszusprechen.

Englische Darstellung der Lag« iu Marokko
London, 6. Aug. Der Berichterstatter des „Daily Telegraph"

in Tanger schreibt, die Lage an der französischen Front könne
nicht als vollständig befriedigend angesehen werden . Die fran¬
zösischen mobilen Kolonnen hätten zwar ein ausgedehntes Ge¬
biet nordwestlich von Wezzan gesäubert , die Stellungen von
Asien eingenommen und dem Feind ernstliche Verlust« beige¬
bracht. Durch diese Operationen sei das breite Gebiet südlich
von Wezzan , wo einzeln stehende Gehöfte und Dörfer von lieber»
fällen heimgesucht wurden, sicherer gemacht worden . Jetzt zeig¬
ten jedoch die Rifkabilen am anderen äußersten Ende der fran¬
zösischen Front erhöhte Tätigkeit. Nordöstlich von Taza sei die
Bahn an einer Stelle angegriffen worden und kurze Zeit Hab«
üch eine Station in den Händen des Feinde» befunden . In der
Nachbarschaft von Taza entwickelten die Rifkabylen deftige Pro¬
paganda unter den Stämmen . Auch hinter den französischen Li¬
nien werden feindliche Banden wieder unter den Tscharaga « und
Hycina-Stämmen und in der Nachbarschaft von El Ambe el
Tissa gemeldet. Sie vermeiden es, starke Stellungen anzugrei¬
fen, machen jedoch das Land für befreundete Stämme unbe¬
wohnbar.

Auch „Times " berichtet aus Tanger, daß fast an der ganzen
französischen Front die Tätigkeit der Rifkabylen fortdauere und
dass gewisse Stämme , die in der letzten Zeit loyal schiene«, da¬
von berührt würden.

Die spanische Ostfront im Melilla -Bezirk scheine von einem
Angriff bedroht zu sein. Alle Vorsichtsmaßnahmen seien jedoch
getroffen.

Die Ueberreichung der Friedeusbedinguuge«
Paris , 6 . Aug. Havas meldet aus Tanger : Die Rifabgesand¬

ten , denen die französisch-spanischen Friedensbedingungen über¬
mittelt wurden, sind zwei Eingeborene, von denen der eine ein
Verwandter des Außenministers ALd el Krims ist. Sie haben
in Tetuan von den Friedensbedingungen Kenntnis genommen
und sie nach Ajdir weitergeleitet . Eine Antwort ist noch nicht
eingctroffen.

Briands Reise « ach London
Paris » 6. Aug. Briand wird nunmehr seine Reise nach

London am Montag abend antreten , um mit Staatssekre¬
tär Chamberlain das Sicherhe-itspröblem zu besprechen.
Im Vordergrund der Beratungen steht , dem „Matin " zu¬
folge, die Antwort auf die deutsche Note vom 20. Juli . Fer¬
ner wird man sich mit dem Earantiepakt selbst beschäftigen.
Me englische und französische Regierung hätten bereits
praktisch verwendbare Schriftsätze ausarbeiten lassen. Der
französische Entwurf sehe verschiedene Verträge vor , und
zwar 1. einen rheinischen Pakt » durch den sich Frankreich die
Mitwirkung Englands im Falle eines deutschen Angriffes
am Rhein sichern will . Als Gegenleistung soll Deutschland
durch einen französisch-deutschen Schiedsgerichtsvertrag ge¬
währleistete Garantien erhalten . Ferner enthält der fran¬
zösische Antwortentwurs noch einen deutsch-polnische» und
einen deutsch- tschechoslovakischen Schiedsgerichtsvertrag.

Briands Programm
London» 6 . Aug. Der „Times" wird aus Paris berichtet,

Briand werde Chamberlain zur Erwägung unterbreiten,
1. den Entwurf einer Antwort auf di« letzte deutsche Note,
2. einen von Fromageot nach erschöpfenden Erörterungen
der Einzlheiten zusammen mit Sir Cecrl Hurst ausgestell¬
ten Entwurf des Paktes selbst.

London, 6 . Aug. „Morning Post" erfährt , daß Briand
um Montag in London eintreffen wird , um mit Chamber-
lain das Sicherheitsproblem zu erörtern . Er wird wahr¬
scheinlich 2 Tage in London bleiben . Zn Begleitung Briands
würden Berthslot und Fromageot , die juristischen Sachver¬
ständigen und Leger vom Quai d'Orsay sein. Briand wird
mit Chamberlain auch die Frag « der Schulden vom polt
tischen Standpunkt aus erörtern . Es wird erwartet , das
Eaillaux später nach London kommen wird.

Neues vom Tage. j
Wiederbeginn der Haudelsoertragsoerhaudluug «« mkt ^

Spante « im September r
Berlin , 8. Aug. Wie den Blättern mitgeteilt wird , ist ^die Fortsetzung der deutsch-spanischen Wirtschaftsverhand » ?

lungen auf den 15. oder 20. September festgesetzt worden, k
Das deutsche Angebot ist von Spanien mit einem eingehen» jden Gegenvorschlag beantwortet worden , der allerdings in !
den letzten Tagen von spanischer Seite noch Abänderungen f
unterzogen worden ist.

^ Die Unterbringung der aus Polen ausgewiesenen'
Deutsche«

Schneidemühl, 6 . Aug. Durch die Arbeitsvermittlungs¬
stelle des Optantenlagers sind bis heute 6103 Optanten
Arbeitsstellen vermittelt worden . Es ist weiter durch Füh¬
lungnahme dit der Handelskammer der Grenzmark Posen-
Ostpreußen Vorsorge getroffen worden, daß Lehrlinge ihr«
in Polen angefangene Lehrzeit hier fortsetzen können.

Besprechungen über den Finanzausgleich
Berlin , 6 . Aug. Wie die Blätter melden, begannen heute

mittag zwischen dem Reichskanzler Dr . Luther und den
Führern der Regierungsparteien erneute Besprechungen
über die Frage des Finanzausgleichs , über die Zollvorla¬
gen im Zusammenhang mit den Forderungen auf Herab¬
setzung der Umsatzsteuer und über die Geschäftslage des
Reichstags.
llebernahme landwirtschaftlicher Kredite durch die Ren¬

tenbankkreditanstalt
Berlin , 6 . Aug. Der Nachrichtendienst der Deutschen

Rentenbankkreditanstalt teilt mit : Die bisher von der
Treuhandstelle für die Deutsche Rentenbank bis zum 1 . Nov-
1925 ausgeliehenen Kredite in Höhe von 160 Millionen
Mark , sind nach den für die Treuhandstelle maßgebenden
Bedingungen auf die Rentenbankkreditanstalt übergegans
gen . Es wurde beschlossen , schon jetzt diese bis zum 1 . Nov-
ausgeliehenen Gelder der Treuhandstelle bis zum 1. Märx
1926 unter sonst gleichen Bedingungen zu prolongieren-um der deutschen Landwirtschaft , die unter größter Kredit»
not leidet, die Erfüllung ihrer sonstigen Verpflichtungen zs
erleichtern.
^ Dle Botschafterkonferenz veranlaßt dke Räumung der '

Sanktionsstiidte
/ Paris , 6 . Aug. Die Botschafterkonferenz hat eine Ent¬

schließung angenommen , in der das alliierte Militärkomite«
aufgefordert wird , den militärischen BssatzungsbehördeN!
die für die Nimmung der Städte Düsseldorf, Duisburß"und Ruhrort notwendigen Instruktionen zu erteilen.

Deutscher Reichstag.
Erklärungen der deutschen Reichsregierung zu den

Ausweisungen der Deutschen aus Polen.
Berlin , 6. Aus.

Vfl der am Schluß der Mittwochs , vorgenommenen Ab-,
stimmung des Gesetzentwurfes über gegenseitige Besten«»
rungsrechte des Reiches, der Länder und Gemeinden wird zu« !
eigentlichen Finanzausgleich der Antrag der Regierungspartei « ^
angenommen, der den Ländern aus dem Auskommen der Eil«
kommen-, Körverschafts - und Umsatzsteuer insgesamt 2100 Mil¬
lionen garantiert . Zur Hauszinssteuer wird der Antrag Trem^
mel (Ztr.) angenommen. Die übrigen 57 Aenderungsauträge.
werden abgelehnt, zum Teil in namentlicher Abstimmung.

Um 9 Ubr vertagte sich das Haus auf Donnerstag 3 Uhr nach->
mittags . Aus der Tagesordnung steht die Große Anfrage über
die aus Polen ausgewiesenen deutschen Optanten. ^

In der Donnerstag -Sitzung teilte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung Präsident Löbe dem Hause mit, daß anstelle des vev-
storbenen Abgeordneten Eichhorn Redakteur Tiedt in die kom¬
munistische Reichstagsfraktion eingetreten sei.

Dann tritt das Haus in die Besprechung der Interpellation
zur Optanienfrage ein.

Aba. Dr. von Keudell (Dn.) begründet die deutschnatio¬
nale Interpellation betreffend die Ausweisung Deutscher aus
Polen . Er fordert den Reichstag auf, in der Ovtantenfrage ein--
mal einmütig zusammenzuarbeiten, um zu untersuchen , wie es
zu den schmachvollen Zuständen in Schneidemühl gekommen se .,
und eine Wiederholung dieser Zustände zu verhindern.

Abg. Rädel (Komm .) begründet die Interpellation seiner
Fraktion. Die Neichsregierung wird in dieser Interpellation
aufgefordert, unverzüglich Maßnahmen zur Linderung der
Flüchtlingsnot zu treffen . Die Verantwortung für die Vorgänge
in Schneidemühl trage in erster Linie die Reichsregierung und
damit die hinter ihr stehenden Parteien.

Reichsaubenminister Dr. Stresemann weist den Vorwurf
zurück , daß der deutsche Gesandte in Warschau , Rauscher , in die¬
ser wichtigen Zeit in Urlaub gegangen sei . Rauscher sei erst in
Urlaub gefahren, als alle seine Bemühungen in der Övtanten-
frage bei der polnischen Regierung ergebnislos verlaufen waren
und es sich nicht mehr mit der Würde des Reiches vereinbaren
lieb, weitere zu verhandeln. (Lärm links, Beifall rechts.)

Reichsaubenminister Dr. Stresemann
gab dann im Namen der Reichsregierung und im Einverständ¬
nis mit dem preußischen Minister des Innern folgende Erklä¬
rung ab:

Die deutsche Delegation in Wien hat durch direkte Verhand¬
lungen mit der polnische« Delegation versucht, eine Milderung
des Schiedsspruchs des Präsidenten Kaeckenbeck herbeizufiihren,
wonach Deutschland die Abschiebung der deutschen Optanten
aus Polen dulden mußte . Diese Bemühungen sind an dem pol¬
nischen Widerstand gescheitert «nd es iit nur aelunaen. eine Er»



lelchterung der Abwändrrungsbedingungen zu erreiSien , Nach
Unterzeichnung des Wiener Abkommens vom 30. August vorigen
Lahres hat das Auswärtige Amt die deutsche Gesandtschaft in
Warschau beauftragt» in dringlicher Form bei der polnischen
Regierung auf einen Verzicht der Ausweisungsbefugnis bezw.

-auf eine Einschränkung des Kreises der abwanderungsvflichtigen
Optanten hinzuwirken. Dies Verhandlungen» die sogar noch im ?
Juli diess Jahres stattfanden, hatten jedoch keinen nenncns- i
werten Erfolg, nicht einmal der Wunsch wurde berücksichtigt, von j
der Abwanderungspflicht Greise , Schwerkriegsbeschädigte , Wit¬
wen und Waisen auszunehmen. Das Bestreben der Rcichs-
regierung, das Los der beiderseitigen abwanderungspflichtigen
Optanten zu mildern, oder ihre» Kreis einzuschränken» ist also
an der starren Haltung der polnischen Regierung gescheitert . !

Die Behandlung der Ovtantenfrage wurde vom Reichsmini- !
Per des Innern übernommen . Am 1. und 8. Dezember 1824 !
fanden kommissarische Besprechungen mit den beteiligten Stellen
des Reiches und Preuken statt . Dabei wurde die Zahl der aus
Polen Abwanderungsvflichtigen auf rund 27 000 angegeben.
Mit dem Abtransport der Optanten an die deutsche Grenze war- t
den die deutschen Konsulate in Posen und Thorn beauftragt, die
mit organisatorischen Maßnahmen bereits im Februar began¬
nen. Jeder Optant erhielt gedruckte Verhaltungsmaßregeln, Ab-
wanderungsvapiere und im Notfälle eine Eeldbeihilfe . Dank
dieser Vorbereitungen konnten schon im Juli 8000 Optanten die ,
Rückwanderung antreten, ohne das Durchgangslager in Schnei- i
demühl zu berühren . In einer erneuten Besprechung vom 30. <
März 1825 teilte der Vertreter des preußischen Jnnenministeri- >
«ms mit, daß der Obervräfident in Schneidemühl zum preußi - !
scheu Staatskommissar für die llebernahme der Optanten auf- I
gestellt sei, und es wurde eine entsprechende Arbeitsteilung ver- >
« inbart. Das Durchgangslager in Schneidemühl war lediglich s
kür die erste Aufnahme von etwa 8000 Optanten bestimmt , deren
rusche Weiterleitung durch die preußischen Vorschriften gewähr¬
leistet war. Neben dem Wohnungsproblem war die Frage der
Arbeitsbeschaffung zu lösen. Zu diesem Zweck war von der
Reichsarbeitsverwaltung Mitte Avril «ine Ovtantenvermitt-
lungsstelle eingerichtet worden, deren Leitung einem hervor¬
ragenden Sachkenner übertragen wurde. So gelang es, bis zum
4 . August dieses Jahres 8751 Personen in Arbeitsstellen unter-
zubringe». An Mitteln für die Unterbringung find vom Reich '
und Preußen insgesamt 8,5 Millionen Mark bereitgestellt und i
weitere 5 Millionen für die Unterbringung der zu erwartenden
Optanten ausgeworfen. ,Die Besetzung des Lagers hat sich schon auf 5000 vermindert, i
Die Reichsregierung hat es sich zur Richtschnur gemacht, daß die¬
selbe Behandlung, der die deutschen Optanten in Polen ausge¬
setzt find, auch den polnischen Optanten in Deutschland zuteil
werden soll . (Beifall .) Um die Lage unserer deutschen Optanten
nicht unnötig zu erschweren, werden wir Repressivmaßnahmen
solcher Art erst dann treffen, wenn Polen damit vorangegangen
ist. (Widerspruch und Unruhe bei den Völkischen .) Wir haben
gerade das größte Interesse an der klaren Feststellung , daß Polenmit den Gewaltmaßnahmen vorangeht. (Abg. von Gräfe (Voll .) :
Ist denn Polen noch nicht damit vorangegangen? ) Warten Sie,
Herr von Gräfe, das Ende meiner Erklärung ab ! (Unruhe und
Entrüstungsrufe gegen die Völkischen .) Demgemäß hat die deut¬
sche Regierung, nachdem die polnische Regierung den deutsche«Optanten die Abwanderungsverfiigung zuste»te, dasselbe den
polnischen Optanten gegenüber getan. Heute ist uns berichtetworden, daß die polnischen Behörden den deutschen Optanten, !
die noch nicht abgereist sind, den Befehl erteilt haben, innerhalb48 Stunden Polen zu verlassen. (Pfui !) Daraufhin haben wir
sofort die gleiche Maßnahme gegen die noch in Deutschland be¬
findlichen polnischen Optanten verfügt. (Beifall)

Zu dieser Regierungserklärrnrg, die ich im Einverständnis
mit der preußischen Regierung abgegeben habe , muß ich hinzu¬
fügen den Ausdruck meines außerordentlichen Bedauerns da¬
rüber , daß vielfach innerpolitische Betrachtungen bei der Er¬
örterung dieser Dinge den außervolitischenvorangestellt worden
sind. (Lebhafte Zustimmung links.) Die Frage, wer an irgend¬
welchen W mein bei der Unterbringung der Flüchtlinge die !
Schuld tränt, müßte doch sekundär sein gegenüber dem Welt - j
unrecht, daß 10 Jahre nach dem Kriege 10 800 Menschen gemalt- j
sam aus ihrer Heimat vertrieben werden. (Lebhafte Zustim¬
mung .) Die polnische Regierung beruft sich auf formales Recht
bei der Ausweisung. Hier wird aus formalem Recht das größte
Unrecht. Die polnische Regierung geht in einer Weise vor, die
in anderen europäischen Ländern zum Glück nicht üblich ist.
Deutschland hat am 10. Januar die ihm durch de« Versailler
Vertrag genommene handelspolitische Freiheit wiedergewonne«.Von den alliierten Staaten hat keines irgend etwas gegen
Deutschland wegen der Ausübung dieser Freiheit unternom¬
men . Polen aber hat mit Einfuhrverboten und mit der Aus¬
weisung der deutschen Optanten den Anfang gemacht. DeL.GeiA ^

in dem Pole « vorgeht, ist nicht der Geist der Befriedung Ars»
pas, sondern der Geist des Hasses und der Selbstsucht . (Leb.
hafte Zustimmung.)

Wenn auch wir jetzt als Antwort auf das Vorgehen Polens
die polnischen Optanten binnen 48 Stunden auswersen, so tm»
wir das nicht mit dem Eesühl der Befriedigung , sn solchen Mah*
nahmen greifen zu können , sonder« mit dem Gefühl der Be»
schämung darüber, zu solchen Maßnahmen greifen zu müsse».
(Beifall .) Es ist tief bedauerlich , wenn durch de« an dieseDmg«
geknüpften inuerpslitischen Streit die Aufmerksamkeit des Aus.
landes abgelenkt wird von dem furchtbaren Unrecht, das jetzt
durch Polen dem Geiste der Zivilisation angetan worden ist.
Unsere Gedanken sind bei den Opfern dieser Gewaltpolitik.
(Lehhafter Beifall .)

Abg. Kube (Völk.) vermißt Lei den Deutschnationalen in
dieser Frage den Kampfgeist Helnerichs und der deutschnatio«
nalen Presse. Polen , dieser Raubstaat , müsse gezwungen wer.
den, die Manieren eines zivilisierten Staates anzunehmen. Der
deutsche Gesandte in Warschau, Ulrich Rauscher, habe auch bei
dieser Gelegenheit wiederum bewiesen, daß er durchaus unge¬
eignet zur Vertretung des deutschen Volkes in Polen sei.

Abg. Nowack (Soz .) schildert auf Grund eines persönlichen
Besuches die Verhältnisse im Schneidemühle! Optantenlager.
Durch den Besuch und das tatkräftige Vorgehen des preußischen
Innenministers sei viel Besserung geschaffen worden . Die Groß¬
grundbesitzer in der Schneidemühle ! Umgebung hätten sich lei¬
der geweigert , den Optanten das nötige Stroh für ihr Lager zu
gewähren . (Hört ! Hört ! links .) Jetzt sei festgestellt, daß der
Uebelstand im Schneidemühle ! Lager nicht durch die preußische
Regierung , sondern durch die mangelhafte Geldbewilligung der
Reichsregierung verschuldet worden sei. In erster Linie sei es
notwendig , Siedlungsland für die kleinbäuerlichen Optanten
zu schaffen.

Abg. Buchholz (Ztr .) bedauert , daß auch die furchtbare Not
der Optanten sum Gegenstand eines gehässigen Parteistreite»
in der Presse rechts und links gemacht worden sei . Die Ten¬
denzmeldungen dieser Presse hätten nur neues Wasser auf dit
Mühlen der Polen geleitet . Man habe hier und dort nach dem
Schuldigen gesucht , statt auf den wahren Schuldigen hinzuwei¬
sen , auf die Rücksichtslosigkeit und Grausamkeit der polnischen
Politik . (Beifall .)

Aus Stad ; und Land.
Alteusteig . 7 . August 192S.

* Die Eröffnung der Aulolinie Alteusteig —Besenfeld—
Klosterreichenbach findet nunmehr definitiv am Sonntag,
den 9 . August statt . Wir geben nachstehend den Fahrplan
bekannt, der auf der Linie Altensteig —Besenfeld nicht
schlechter sein könnte und man kann nicht verstehen, daß
sich die beteiligten Gemeinden damit zufrieden gaben.
Fahrplan der Krastposten d. deutschen Reichspost

Altensteig — Besenfeld — Klosterreichendach.
Ab 9 . August 1925.

Fahrt Fahrt Fahrt 2 Fahrt 4
1 3 8 V 8

— ab AltensteigBahnh. an. 10 .20 —

— an AlteusteigPostamt ab* 10. 16 —
4 . 15ab Altensteig Posta , an 10. 13 ! 10.45
4 .25 „ GarrweilerBrücke * ab 10 .04 10.36
4.32 „ Neumühle* „ 9 .56 10 . 28
4 .36 „ Straßenabz . n. Hochd. 9 .53 10 .25
4 41 „ Völmlesrnühle* ab 9 .48 10 .20
446 „ Psaffenstube * 9 .43 10 . 15
4 .49 „ Schernbach . Sägm. „ 9 .39 10 . 11
5 .00 „ Erzgr . Gasth . Linde „ 9 .29 10 .01
5 . 19 „ Schorrental (Nag -) ab 9 . 13 9 .45
5 .30 an Besenfeld Postag. ab 903 935

7 .35 5 .35 ab Besenfeld Postag. an 9 .00 9 .30 7 10 1018
7 .52 5 .52 „ Schönegr.SägHornb . „ 8 .40 9 . 10 680 9 .88
7 .59 5 .59 ab Röt Postagentur an 833 9 .03 648 948
8 . 10 6 .10 anKl.ReichenbachP . ab 8 . 20 8 .50 6 . so 9 .35

An den mit * bezetchneten Haktestellen wird nur angehalten,
wenn Reisende aus- oder Ansteigen wollen (Bedarfshaltestellen).
Reisende, die an solchen Haltestellen aussteigen wolle» , haben dies dem
Führer rechtzeitig mitzutetlm.

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harling.

, 13) (Nachdruck verboten ).
' «Ich begreife gar nicht, woher deinem Stiefsohn diese
plötzliche Reiselust gekommen ist "

, meinte Frau Seefeld be¬
dächtig.

„Wenn ich mich recht erinnere , so sagtest du mir , er sei von
Hohenfriedberg unzertrennlich .

"

„Das war er auch stets , aber nun ist es ihm dort , wie mir
Karl Heinz sagt, gar zu einsam geworden . Der arme Junge,
er kränkte sich sehr , daß Dagobert nicht an seiner Vermäh¬
lungsfeier teilnahm . Die Brüder hingen ja immer so sehr
aneinander . Mir kommt es immer vor , als ob etwas da¬
zwischengekommen wäre , das Dagobert forttrieb ; ich kann
nur nicht ergründen was es ist . Ich meine , er war in Lucie
verliebt , wollte sie aber dem Bruder nicht wegnehmen .

"

„Das mag wohl sein"
, entgegnete Frau Seefeld langsam.

„Deshalb auch die überstürzte Abreise .
" Noch längere Zeit

unterhielten sich die beiden Frauen nebenan . Manon hörte
nichts mehr von der Unterredung . In ihrem Kopf spinnt
sie nur immer den Gedanken : Was soll werden , wenn Dago¬
bert wiederkehrt? Kommen mutz er doch einmal , das stand
fest . Ein Mann , der so mit seiner Heimatscholle verwach¬
sen, kann auf die Dauer nicht in der Fremde bleiben.

Ein paar Wochen ist Manon schon auf Schwarzenau. Sie
hatte zwar in den ersten Tagen noch immer Fluchtgedan¬
ken, aber ihr graut doch vor der Welt da draußen , die sie
so gar nicht kennt. Wohin nun wieder ? Und dann — alle
Bewohner von Schwarzenau sind so gut mit ihr . Frau
Hergenthos zieht sie, wo es geht, in ihre Nähe , Lucie ist

! schon wie eine Freundin und Karl Heinz neckt sich mit ihr
wie mit einer alten Bekannten.

Was sie nicht für möglich gehalten , ist Wahrheit gewor¬
den , sie ist der Liebling von Schwarzenau.

Zwei Pensionssreundinnen Lucies sind eingetroffen und
mit Jubel von der Hausfrau begrüßt worden . Charlotte
Recken und Eugenie Waldeck . Charlotte ist eine blendende

Erscheinung , groß uns schlank gewachsen mit ein - Fülle blau¬
schwarzer Haare und dunklen Augen . Da sie nur von der
Güte ihrer Verwandten lebt , so ist sie stets aus der Suche
nach einem reichen Manne , der ihr eine Möglichkeit bietet,
sich aus der ihr unerträglichen Lage zu befreien . Sie ist ja
viel umworben , aber der rechte Freier will sich nicht finden.
Eugenie Waldeck ist das gerade Gegenstück der stolzen schö¬
nen Charlotte . Zierlich und voll harmloser Fröhlichkeit,
eine quecksilberne Natur , ist sie der Liebling der Gesell¬
schaft , obschon sie besonders hübsch noch reich und begabt ist.

Manon fühlte sich vom ersten Tage an zu Manon hinge¬
zogen ; diese ist ihr ungemein sympathisch. Voll toller Lau¬
nen und Einfälle , weiß sie allen Dingen die beste Seite ab¬
zugewinnen . — Das Frühstück ist beendet . Lucie hat mit
der Köchin einiges zu beraten , da man zu Mittag einige
junge Herren aus der Nachbarschaft erwartet . Die beiden
alten Damen sitzen plaudernd beisammen , die jungen Da¬
men necken sich mit Karl Heinz herum , der behauptet , daß
er sich vor so viel Damen beinahe fürchten müsse.

„Aber lieber Herr Hergenthos , halten Sie nur bis Mittag
aus , da kommt Ablösung ! " ruft die muntere Eugenie . „Die
Anstrengung möchte sonst freilich für sie zu groß werden ."

Karl Heinz antwortet nicht. Sein Blick folgt mit einiger
Bewunderung den graziösen Bewegungen Manons , die auf
dem Rasenplatz unten im Garten mit Lucies großem Neu¬
fundländer um die Wette läuft . Charlotte folgt dem Blick
des Hausherrn und ein böses Licht blitzt in ihren Augen
aus . Sie gehört zu denjenigen Frauen , die es nie vergeben,
wenn eine andere in ihrer Gegenwart mehr Beachtung fin¬
det. Ms man sich zu einer Tennispartie entschließt und
Manon Charlottes Partnerin ist, spielt sie absichtlich recht
schlecht, schiebt aber die Schuld Manon zu . „Sie spielen
sehr schlecht, Fräulein Richter"

, sagt sie ungeduldig , „nun
als Gesellschafterin haben Sie auch wohl selten Gelegenheit
sich im Sport zu üben .

"

Manon ist sehr rot geworden , es ist nicht das erste Mal,
daß Charlotte ihre untergeordnete Stelle boshaft betont.

? v . 1 . Vom Turnen . Am Sonntag , 9 . Aug. 25 findet
i in Altburg O .A . Calw dasGauturnfest des Nagold-
j gaues statt . An den Einzelwettkämpfen , die schon um'/«5
! Uhr in der Frühe beginnen , beteiligen sich 300 Turner und
i Turnerinnen . Wahrlich eine große Zahl, die zeigt , daß
; sich der Kreis der Leibesübungen treibenden Jugend immer
! mehr weitet und daß der Wert derselben immer mehr ge-
! schätzt wird . Eine Fülle von Arbeit wartet des Kampfge-
! richtes, da 13 verschiedene Kämpfe ausgetragen werden,
i Nicht weniger als 20 Vereinsriegen in 3 Stärkeklassen wol-
! len ihre Kräfte messen. Das Vereinswetturnen beginnt um
! 10 Uhr vormittags. Der Kampf um den Kranz wird heiß

werden , kehrten doch aus dem Gau 3 Vereinsriegen als
- 1 . Sieger vomLandesturnfest in Ulm zurück . Alle Freunde
. der alten Turnerei besuchen deshalb kommenden Sonntag
! die unblutige Kampfstätte in Altburg.
- Vergangenen Sonntag , 2 . ds. fand unter Leitung von
s Gauschwimmwart Böhler in Wildberg die Austragung der
' Gaumeisterschaft in der 4mal 50 Meter Lagenstaffel statt.

Leider beteiligten sich nur 3 Riegen und zwar2 vom Turn-
> verein Wildberg, 1 vom T .V . Altensteig . Gaumeister
^ wurde Wildberg. Hoffen wir, daß künftig die Beteiligung
! eine Regere wird und daß der Wert dieses Teiles der
i Körperkultur in immer größere Kreise dringt . Sobald
! diese Erkenntnis durchgedrungen ist, wird jeder Turnverein,
1 der Gelegenheit zum Schwimmen hat, eine Schwimmerriege
! bilden . Wünschen wir, daß dies schon beim nächstenGau-
! schwimmen Tatsache geworden ist. Daß die Bevölkerung
; auch dem Schwimmen großes Interesse entgegen bringt,skam dadurch zum Ausdruck, daßsichtrotz des schlechten
j Wetters eine große Anzahl an Zuschauern eingefunden hatte.

B ., Gaupressewart.
j

* Die Eröffnung der Nagolder Möbelausstelluug,
, die im Gewerbeschulhaus und im Mädchenschulhaus nnter-

gebracht ist , findet am morgigen Samstag nachmittag 2 Uhr
statt. Die Ausstellung umfaßt die stattliche Zahl von 50
Herren - , Speise - und Schlafzimmern, sowie Küchen und

, bietet so viel Sehenswertes auf dem Gebiet der Möbel¬
industrie , daß sie allgemeinesInteresse und einen zahlreichen

j Besuch verdient . Zur leichteren Orientierung in der um¬
fangreichen Ausstellunghat die Freie SchreinerinnungNagold,
von welcher die Ausstellung veranstaltet wird , einen um-

! fangreichen Führer herausgegeben , der zugleich als Eintritts¬
ausweis dient.

;
* Freudenstadt , 6 . Aug. (Neue Verkehrsvorschriften . —

Ein Tarif der Mietautos . — Erweiterung des Siedlungs¬
geländes.) Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten
Sitzung die Fahrgeschwindi gkeit der Autos,
Motorradfahrer und Radfahrerzwischen Sonne und
Waldeck auf 20 Klm . in der Stunde festzusetzen . Jedes
Fuhrwerk muß die rechte Seite der Fahrbahn einhalten.

z Längeres Stiühalten von unbeladenen Fuhrwerken in der
j Loßburger - und Stuttgarterstraße ist verboten . Unter allen
^ Umständen soll das Eck bei der Stadtwirtschaft freige-
^ Hallen werden . Jedes Fuhrwerk muß mit dem
( Vor - u . Zunamen oderFirma und demWohn-
^ ort desEigentümerssichtbarversehen sein. —
j Preisüberforderungen einzelner Mietautobesitzer gaben Ver-
! anlassung , gegen diese üblen Erscheinungen energisch einzu-
z schrecken . Auf Grund des Baden - Badener Tarifs wurde

folgenderTarif als Richtpreise für Mietauto¬
besitz er aufgestellt : Vom Hauptbahnhof bis zum Markt-

z platz oder Hotel Waldeck oder Hotel Waldlust 1 Person
- 3 Mark, 2 Personen 4 Mk . und mehr Personen 5 Mark.
- Handkoffer sind frei , größere Koffer 50 Pfg. Bei Ueber-
! schreitung dieser Preise soll der betreffende Mietautobesitzer
I öffentlich genannt werden . — Der Gemeinderat beschoß
! ferner, die Erweiterung des Siedlungsgelän-' des in der Falkenfeldsiedlung , durch Ankauf von 32 Ar

Auch Karl Heinz , der die Rede mit angehört , ist lebhaft d«-
unruhigt , doch Eugenie lacht laut und lustig , um die Sitoo»
tion zu retten.

„Wir wollen aufhören "
, ruft sie Manon zu, die ihr eine»

dankbaren Blick zuwirft , „kommen Sie , liebe Manon , wir
holen einige hübsche Feldblumensträuße für die Mittags¬
tafel ."

Erleichtert folgt Manon der liebenswürdigen junge»
Dame , die sich freundschaftlich in ihren Arm hängt . Char¬
lotte wirft den beiden , die keinerlei Notiz von ihr nehme»,
einen bösen Blick nach . „Ich begreife nicht" , wendet sie sich!
an Karl Heinz , den Kopf hochmütig zurückwersend, „txch!
dieses Fräulein Richter sich so in unsere Gesellschaft ein¬
drängt . Sie sind aber auch zu nachsichtig gegen sie .

"

„Fräulein Manon ist aus gutem Hause "
, entgegnete

Karl Heinz etwas gereizt , „sie ist ein bescheidenes, liebes
Ding , wir alle mögen sie sehr gern leiden .

"

„Aber sie ist eben doch nur eine Gesellschusterin, eine Die¬
nende , und Unterschiede müssen sein"

, beharrte Charlotte
eigensinnig

Die jungen Herren der Nachbarschaft finden sich eifrig
ein , allerlei Pläne werden geschmiedet, allerlei Kurzweit
wird getrieben . Manon versucht, sich der Gesellschaft fern¬
zuhalten , aber alle protestieen dagegen . Nur Charlotte
schürzt verächtlich die Lippen , wenn man die junge Gesell¬
schafterin bestürmt , an der und und jener Partie teilzuneh¬
men.

An einem ungewöhnlich heißen Nachmittag hatten die
jungen Herren einen Ausflug nach der nahen Försterei vor¬
geschlagen. Eugenie räcklt sich in einen bequemen Schaukel¬
stuhl und erklärt , es sei viel zu heiß zu einem Spaziergang.
Auch Manon und Lucie haben keine Lust zu der Partie.
Nur Charlotte schließt sich den Herren an . Karl Heinz , der
eigentlich viel lieber daheim geblieben wäre , geht aus Höf¬
lichkeit - "

r seine Gäste mit.
(Fortsetzung folgt .)



gelände von Direktor Zipplies zum Kaufpreis von 21000
Mark.

* Freudenstadl, 6. August. (Besitzwechsel .) Die Wirt¬
schaft und Bäckerei von Frau Schund (früher Sängle) an
der Stuttgarterstraße ging nm den Peis von 28000 Mark
in den Besiitz von Christian Finkbeiner, Metzgermeister,
Langestraße, über . Die Uebernahme erfolgt am 1 . Oktober
ds . Js.

* Bad Liebenzell, 2 . August. Die Stadtgemeinde
hat von Badbesitzer Deker eine Thermalquelle gepachtet
und wird das Wasser derselben in die Kuranlagen leiten.
Dort soll eine Trinkhalle erstellt werden, so daß die als
Heilfaktor so wichtigen Trinkkuren in den Kuranlagen ge¬
macht werden können . Dies bedeutet für unseren Kurort
einen großen Schritt vorwärts und wird ihm sicher wieder
neue Freunde gewinnen.

* Schömberg , 5 . August. Hier wurde dieser Tage
ein Tuberkulosekursus bei einer Beteiligung von lOO Aerzten
aus dem ganzen Reich , sowie aus Italien , Rußland , Schweiz
und Serbien, unter Ausnützung aller Unterkunftsmöglich¬
keiten begonnen. Die Vorträge und die praktischen Kurse
dauern bis Freitag. Am Samstag findet eine Bäderfahrt
nach Wildbad , Herrenalb und Baden-Baden statt.

* Ergenzingen , 6. Aug . (Vorsicht .) Kürzlich ging ein
Mädchen von Seebronn nach Hause . Auf dem Wege be¬
gegnete ihr ein Auto mit 3 Herren , die sie zum Mitfahren
einluden. Das Mädchen lehnte ab . Darauf versuchten sie
es mit Gewalt in den Wagen zu nehmen. Zum Glück kam
ein Mann des Weges , sodaß die Insassen des Autos
davonfuhren.

Streik in der Herrenkonfektion . Dis Lohn¬
bewegung in der Herrenkonfektion hat nun in Stuttgart
zum offenen Konflikt geführt . Nachdem die Unternehmer
den Schiedsspruch des Reichsarbeitsministers abgelehnt
hatten, der übrigens weit hinter den Forderungen der Ar¬
beiter zurückblieb , beantragte die Gewerkschaft beim Reichs¬
arbeitsministerium die Verbindlichkeitserklärung . Das
Reichsarbeitsministerium lehnte diesen Antrag ab. Die
Schneider in der Stuttgarter Herren -Konfektion, insgesamt
etwa 300 Mann , sind darauf gestern in den Streik getreten.

Ernennungen. Der Staatspräsident hat den Di¬
plomingenieur Dr . Lacour in Altenburg zum Abteilungs¬
vorsteher aus gehobener Stelle an der Landesversuchsan¬
stalt für landwirtschaftliche Chemie an der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule in Hohenheim ernannt . — Der Staats - ,
Präsident hat dem Oberstudiendirektor Dr . Haug an dem :
Gymnasium in Ravensburg die Vorstandsstelle an dem
Gymnasium in Rottweil übertragen.

Rücksichtsloses Drauflosfahren. Abends
stand an der Haltestelle Schwabstraße der Linie 2 ein in
den fünfziger Jahren stehender Mann , um mit dem von
der Stadt kommenden Straßenbahnwagen nach dem West¬
bahnhof zu fahren , als um die Ecke in rasendem Tempo ein
Auto kam und den Mann überfuhr , so daß er schwerverletzt
in ein benachbartes Haus getragen und dann mittels Sa¬
nitätsauto in das Krankenhaus gefahren werden mußte.
Das Verhalten des Autoführers ries eine starke Erregung
unter den Passanten hervor.

Tiuttgart , 8 . Aug . (Graf Lerchsnfeld Präsident des Ka¬
tholikentags . ) Zum Präsidenten des Deutschen Katholiken¬
tages in Stuttgart ist der frühere bayerische Ministerprä¬
sident Graf Lerchenfeld ausersehen.

Aufwertungsstellen. Das Justizministerium hat
bezüglich der Einrichtung und des Verfahrens der Aufwer¬
tungsstellen u. a. bestimmt : Die Amtsgerichte als Aufwer¬
tungsstellen können bei Anträgen auf Aufwertung von
Ansprüchen in den ZZ 4 bis 32 des Aufwertungsgesetzes be-
zeichne ^en Art einzelne Verrichtungen einem Bezirksnotar
ihres Bezirks übertragen . Wenn bei einer hienach durch
den Vezirksnotar geführten Verhandlung die Beteiligten
die Entscheidung über die Aufwertung durch den Vezirks¬
notar beantragen , so kann das Amtsgericht an seiner statt
den Bezirksnotar als Aufwertungsstelle bestimmen. Der
amtsgerichtliche Geschäftsverteilungsplan hat zu bestim¬
men , welcher Richter die Geschäfte der Aufwertungsstelle
behandelt . Dabei sollen diese Geschäfte in der Regel im
Ganzen einem Richter zugewiesen werden . Ist ein Ve-
zirksnotariat mit mehreren Beamten besetzt, so bezeichnet
das Amtsgericht bei der Uebertragung der Zuständigkeit
den Beamten , dem die Behandlung der AuswertungssaLe
obliegt.

ÄMUM)e MttanmrnaHMMNo
Feier des Derfaffuugstages.

Nach der Bekanntmachung des Staatsministeriums
vom 30 . v . Mts. (Staatsanzeiger Nr. 175) sind die Staats¬
behörden angewiesen worden , am 11 . August zur Feier des
Verfassungstages die Dienstgebäude in den Reichs- oder
Landesfarben zu beflaggen.

Die Gemeindebehörden werden ersucht , in der gleichen
Weise zu verfahren.

Nagold , den 6 . August 1925.
Oberamt : I . A. Dr. Merkt, stellv . Amtmann.

Kraftfährzeugverkehr.
Am kommenden Montag, den 10. August, nachmittags

2 Uhr, wird der Sachverständige für Kraftfahrzeuge beim
Revisionsverein Stuttgart am Güterbahnhof in Nagold
Prüfungen von Kraftfahrzeugführern und Kraftfahrzeugen
vornehmen.

. Bewerber, deren Papiere noch nicht beim Oberamt
emgereicht sind, werden aufgefordert , dies umgehend nach-
luholen.

Nagold, den 6. August 1925.
Oberamt : Dr. Merkt, Amtmann.

Heilbronn , 6. Aug. (Lohnkonflikt.) Die Holzarbeiter
der Firma I . Weipert und Söhne stehen seit einigen Tagen
im Streik . Die Ursache liegt in der Entlohnung und in der
Nichtanerkennung des Holzavbeiterverbandes durch die Be-
triebsinhaber.

Neckarsulm , 6 . Aug. (Endgültige Inbetriebnahme des
Neckarkanals. ) Am Samstag , den 8 . August findet die end,
gültige Inbetriebnahme des Neckarkanals statt . Damit ist
neben der Staustufe Ladenburg (Baden) das erste SW
des großen Kulturwerkes geschaffen , dessen völliger Ausbau
hoffentlich nicht allzulange auf sich warten läßt.

Bempflingen OA . Urach , 6 . Aug. (Einbruch.) In dem
am Ortsausgang an der Stuttgarter Straße gelegene^
Wohnhause des Fritz Dieterich wurde eingebrochen . Wäh¬
rend die ganze Familie mit Erntearbeiten beschäftigt war,
wurde ein Schrank in der Wohnstube und ein zweiter im
oberen Stock ihres ansehnlichen GeldinhLlts beraubt.

Schwab. Hall , 6 . Aug . (Ein Opfer der Berge . ) Die 21
Jahre alte Else Kraiß , die Tochter des hiesigen Professors
Kraiß , ist in den Lechtaler Alpen am letzten Sonntag
einem Schneesturm zum Opfer gefallen.

Schwenningen, 6 . Aug . (Die Flucht aus dem Leben.)
Line 27jührige verheiratete Frau hat sich am Fenster ihrer
Elterlichen Wohnung mit einer Flanellbinde aufgehängt.
Das Motiv zur Tat dürfte Nervenzerrüttung und auf ehe¬
lichen Zwist zurückzuführen sein.

Oberdorf OA . Tettnang , 6 . Aug. (Sittllchkeitsverbre-
cher und Dieb. ) Kürzlich war in Seewalde an einem 21
Jahre alten Mädchen von hier durch einen unbekannten
Mann ein Notzuchtsverbrechen versucht worden. Man
glaubte dadurch einen Anhalt zur Ermittelung des Täters
Lu haben , als dieser einFahrrad im Stiche ließ . Diese Hoff¬
nung hat sich jedoch als tügerisch erwiesen, denn es hat sich
einwandfrei herausgestellt , daß dieses Rad erst am Abend
vorher in Ueberlingen gestohlen worden ist.

Aus dem Schwarzwald , 6 . Aug. (Waldgeschichten .)
Waren da kürzlich einige junge Bauernburschen in einer
Wirtschaft eines Schwarzwalddorfes wahrscheinlich einer
Dorfschönen wegen in Streit geraten , schütteten sich Bier
ins Gesicht und warfen einander die Gläser nach. Gerade
als die Sachs anfing ernst zu werden , weil ein Kämpfer St»

'

Stuhlbein in der Hand schwang und dreinhauen wollte, kam
der flinke Wirt mit einer großen Schnupftabaksdose «M
warf den Streitenden ganze Hände voll Schnupftabak in diel
Augen. In Augenblicken war Ruhe und Frieden im Haus,
aber draußen am Brunnentrog standen die Kampfhähne
und wuschen sich die Augen aus . — Eine weitere , nicht mim
der ergötzliche Begebenheit soll sich in der Nähe zugettägenl
haben . Dort brachten die Hunde einer Jagdgesellschaft
einen Hasen auf . Dieser wurde direkt -dem - Dorfe zugetr-is
den und konnte sich zuletzt in einer Wagenremise versteche«
Den Jägern gelang es sogar , den Hasen lebendig zu fange«

, Eine längere Debatte entstand darüber , welchen Tod de«
s Meister Lampe erleiden sollte; man entschied sich für Er«
! schießen. Gesagt, getan ; der Hase wurde an einen Daum
I gebunden, ein wackerer Schütze zielte ud schoß die Schnur

entzwei . Lustig sprang der Hase übers Feld , während t '
Jagdgenosicr- ' -" r d "n Spott . mcht zu sorpen brauchten.

Friedrichshafen , 6 . Aug . (Die Sommerfrischlerin . ) Das
„Seeblatt " schreibt : Sie kam von irgenwoher und mietete
sich als Sommerfrischlerin bei einer hiesigen Beamtenfrau
ein, längere Zeit , lebte auch ihrem Auftreten entsprechend
ohne an die Bezahlung der Penjionsausgaben zu denken.
Dann kam der Tag , der die Wirtin der eleganten Dame
veranlaßte , ihr doch etwas näher zu treten , allerdings mit
negativem Erfolg , denn diesmal vergaß sie nach dem ge¬
wohnten Ausflug die Rückkehr . Und so ist sie bis heute
ausgeblieben , nicht ohne ihr lOjähriges Söhnchen, das sich
in ihrer Begleitung befand , eine zeitlang brieflich und tele¬
graphisch zu trösten.

Ocrndet und Verrehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom S. Ansnll MS

London il Pfd. Sterl .) 20,87
Neuvork tl Dollart 4.1SS
Amsterdam (100 Gulden ) 108,69
Brüssel <100 Franken» 19,02
Äbristtania (100 Kronen) 77,60
Italien llOO Lire) 15,28
Paris llOO Franken) 19,76
Schweiz ( lOO Frankei . » 81,47
Spanien <100 Peseten» 60,61

59,07

20,4S 20,37 20,42
4 .2VS 4.1SS 4.20>

169,11 168,64 169,0»
19,06 18,79 18.8S
77,80 77,35 77,58
15,32 15,24 15,28
19,80 19,68 19,72
81,67 81,47 81,67
60,77 60,47 60.6»
59,21 59,05 59.1»

Hochdorf OA. Freudenstadt.
Am nächsten Samstag , den 8. August 1928, vor¬

mittags 10 Uhr kommen auf dem Rathaus aus Abt.
Forstenhalde

ISVFeftmLangholz
meist Fichten»

)5 Rm. Anbnichholz,
8 Rm. Schindelhch

zum Verkauf . Abfuhr günstig. Liebhaber sind eingeladen.
Hochdorf, den 4. August 1925 . Gemeiuderat.

Junger, ehrl ., fleißiger

WMW
Eine hochträchtige

M Wi
gesucht. verkauft
Kurhaus Waldlust Nagold. Keppler , Lengeuloch.

Börse«
Berliner Börse , 6 . Aug . Die nach den starken Sursabschwachit»-

gen bereits gestern an der Nachbörse und auch im Frankfurter Abeud-
verkebr eingetretene Erholung vermochte sich zu behaupten und t»
Verlaufe kräftig Lurchzusetzen. Wenn auch die Stimmung noch ner¬
vös und unsicher war , so zeigt« die Börse doch ein entschieden be¬
ruhigteres Aussehen . Der bisherige starke Verkaufsandrang hat auf-
gehört und auf dem ermäßigten Kursstände zeigten sich bereit-
Meinung - und auch einige ausländische Käufe.

Frankfurter Börse . 6 . Aua. Die scharfe Abgabeneigung, die an de?
Börse seit zwei Tagen eine krisenbafte Abwärtsbewegung veranlahte
wurde heute durch eine etwas frundlichere Stimmung verdrängt, ob¬
wohl in den Ursachen der an der Börse bestehenden Lustlosigkeit keine

! grobe Aenderung eingetreten ist. Die Börse eröffnet« zunächst nicht
' einheitlich, aber schließlich konnte sich eine fester« Strömung durch¬

setzen.
. Stuttgarter Börse. 6. Aua. Die sich in den letzten Tagen überstür-
) nden Verkäufe haben heute merklich nachgelassen und es trat ein«
gewisse Beruhigung ein . Indessen war die Kursgestaltung recht un¬
einheitlich . Aus verschiedenen Marktgebieten kam es noch bet lieber-
anaebot und Fehle» der Käufer zu weitere» Kursrückgänge, wäh¬
rend sich bei anderen infolge Deckunasbedürfnis leichte Besserungen
kurchzusetzen vermochten. Im großen und ganzen bot die Börsi,
wieder ein ruhiges Bild und di« Umsätze gingen nicht unerheblich
zurück.

Getreide
Berliner Proöukteubörse, S. Aus . Weizen märk. 268—266 : Roggen

märk. 191—197 » Wintergerste 195—198 » Hafer märk. 228—285 » Matt
loco Berlin 216—218 » Weizenmehl 33,25—36,50 ; Roggenmehl 27,SS
bis 29,25 » Weizenkleie 14 » Roggenkleie 13,75 —13,80 » Raps 865 —370»
Viktoriaerbsen 27—34 » Kl. Speiseerbsen 25—27 » Futtererbfen 28—SV»
Peluschken 23—25 » Wicken 26—28 » Lupinen blaue 11,75—13,25 » gelb«
15- 16.56 » Rapskuchen 16,60 - 16,86 ; Leinkuchen 23.60- 24.

Stuttgarter Produktenbörse. S. Aus . Weizen 22—25 » Roggen L
bis 22 » Hafer 17—22 : Weizenmehl 40,50—41,50 » Roggenmehl 83,Sr
bis 35.50 : Kleie 12—12 .50 » Wiesenheu 5»50—6,50 : Kleeheu 6 .50—7.50s
Stroh 4,5—5.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 6. Aug . Dem Donnerstagmarkt alp

Vieh- und Schlachthos wurden zngefübrt: 23 Ochse» , 21 Bullen , 12k
» ungbullen , 130 Jungrinder , 29 Kühe, 584 Kälber, 492 Schwein«
und 6 Schafe: alles verkauft. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht
Achsen 1 . Sorte 54—59, 2 . 43—52 , Bullen 1 . 54—57, 2 . 40—52, 8. 41—4M.
Anngrinder 1. 60—64 , 2. 49—57, 3. 39- 46 » Kühe 1. 84—45, 2 . 22—8»

15- 26 » Kälber 1 . 77—80, 2. 72—76, 8. 64- 70 » Schafe 80- SL
Schweine 1. 92- 93 » 2 . 89- 92. 8. 91—93. Saue » 70- 88 Verla»
des Marktes : belebt.

* Weilderstadt , 5 . August. ( Wochen- Schweinewarkt .)
Zufuhr 125 Milchschweine . Preisj50— 74 Mk . das Paar.
Handel lebhaft ; Preise zurückgehend ; Markt geräumt.

hle Nachricht
Arbeiterentlaffungeu im Ruhrbergbau.

WTB. Gelsenkircheu, 7 . Aug . Die Gelsenkirchener
Bergwerks A - G . kündigte auf der Schachtanlage „Zollern
2 " ca . 700 Bergarbeitern zum 16 . Aug.

Ausweisung eines deutschen Führers aus Polen.
TU. Bromberg , 6 . August Der Hauptschriftleiter der

Tageszeitung „Deutsche Rundschau" Gotthold Starke ist von
der polnischen Regierung als Optant ausgewiesen worden,
obwohl er die polnische Staatsangehörigkeit besitzt.

Zur Herabsetzung des Diskontsatzes iu Euglaud.
TU . London, 7. Aug . Die Herabsetzung des Diskont¬

satzes der Bank von England von 5 auf 4*/z Prozent rief
auf der Londoner Börse die größte Ueberraschung hervor.

Radio-Gespräch Chikago -Grönlaud.
WTB. Nerv -Horb, 7. Aug . Der Chikagoer Vertreter

der Associatet Preß hatte gestern ein Radiogespräch mit
Kapitän Max Millan, der sich 3700 Meilen entfernt an
Bord des Dampfers „ Peary " in Etah (Grönland) befindet.
Dieses Gespräch, das 1?/- Stunden dauerte , wird als ein
in der Geschichte des Zeitungswesens einzig > dastehendes
Ereignis betrachtet.

Französische Niederlage in Syrien.
WTB. Jerusalem, 6 . Aug. Nach Berichten aus Amman

gelang es den aufständischen Drusen , bei den Kämpfen mit
französischen Truppen mehrere Geschütze zu erobern und die
Stadt Sueida, die Hauptstadt der Dschebel und Drusen
einzunehmen. Ferner wird gemeldet, die Drusen hätten
100 mit Munition und Vorräten beladene Kamele erobert.
Die Franzosen sollen zahlreiche Verluste an Toten und
Verwundeten erlitten und sich nach Ezra zurückgezogen
haben.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage wird jetzt von einem Tiefdruck bei Ir¬

land beherrscht . Für Samstag und Sonntag ist auch wei¬
terhin unbeständiges , nur zeitweise aufheiterndes , im übri¬
gen mehrfach bedecktes und zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Weiter zu erwarten.
"

FL» Si « vchrtstleituilg vera«twortlich : L » S » is > « ,1.
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Naß mifchtiare

für Tannenholz - u. Parkettböden
empfiehlt

Zkltz WlMkM, MWg
gegenüber „Grünen Baum-

Telefon Nr . 50.

j? o stkarlso - ^ bums
empLedlt in oodöner ^ usvsbl die

W. kislror 'ackv vuckbkmdlnllgj AcklsumtslK
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I ksütsdrbr Vsrsill „Usuäergr
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Z Lgklld » u8kll s

M Neil! « eil!

SS 8ouk1 « 8» äs » 9. ^ aN »8l findet unser

Z 12 jArriA 68 SlittuirAskesl D
verbunden mitRreisiroiso und ottentt . Rennen

statt , vorn kreuncUickst eingeladen vnid.

k68l ^ kroAramm:

Borgens 4 Iltu lagwactie
„ 5 „ öeginn der Rennen

Vorm. 9 „ ? rukiron2ett !m Lkaussekaus

„ 11 , . Rreisricktersitzung im ^ dler

Mttags 12 V2 . . ^ uistellung des kestLUgs
„ 1 Abgang des kestrugs
„ 3 „ I^angsamlakren und Hammettanr

Xaekm . 6 . . Rreisverteilung
Abends 8 „ Restball im Octisen und ^ dler

kNr Llnlerdallang ist gesorgt.
vor Reslausscduü.

LctMsctiau^el und I^uLas sind am Rlatze.

für Herren und Damen

empfiehlt

Hans Schmidt,
Altensteig.

Altensteig.

Aus neuen Sendungen
empfehle ich

Nene Kartoffeln
Ätal. Gier

sowie feinste
Tafeltraube«

Lorenz Luz jr.
Zirka 25 sr

Roggen
auf dem Halm hat zu ver¬
kaufen

Joel Walz , Wwe.
b . Friedhof.

Einen

SSgmiihle.
Anteil

auf der Aichelberger Säg-
mühle verkauft
A. Wurster , Gaugenwald.

Zu verkaufe« :
1iilt. Mkch. WHM-

^ mmmi»»l,nnannn»m»m »i«imn»»»im»»»niini»i»n» ?i^

Freie Slhreioll' ImW Nagold.
Wir laden sämtliche Innungs-Mitglieder zu unserer

auf Samstag Nachmittag 2 Nhr höfl . ein.
Nach Eröffnung Zusammensein in der Traube.

Die Ausstellmigskommisfion.

Habe meine Praxis ans
dem Löwen in die

MMlA b. SM Mlegl.

Dr. Bungert, Zahnarzt,
Nagold — Telefon 132.

-»»»»»»»»' '»»»»'»» »»'

Ein freundliches

Zimmer
vonjungemchier beschäftigtem
Herrn zu mieten gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes erbeten.

Ein zuverlässiger

Pferdeknecht
bewandert im Langholzfuhr¬
werk, wird zu baldigem Ein¬
tritt gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Einen Wurf schöne, ans
Fressen gewöhnte

W-

jHvtin
verkauft am Samstag Mit¬
tag 12 */- Uhr
Zoh. Gärtner , Bösingen.

Gesucht wird in ein gutes
Haus ein

Lü ' W

das selbständig kochen kann.
Anfangslohn 60 Mark

per Monat. Zu erfragen bei
Frau Oberlehrer Gehring,
Altensteig.

»» ' / «, 1, 1*/- und 2 Liter

empfiehlt

3akob Hanselman«,
Siwmersfeld . ;

"

»»

»»

vMLLkböittzli
ttlr SodSrtten, voxdSN«
«. krlvnt« Uvisrt «dnvli

untt pkvisvvrt ttlv
V . m «k« « A« Suckatt.

Gestorbene.
Nagold : Dorothea Koch,

geb . Brenner, 79 I.

1 Asch mit smol.-Mag,
I Klmmfiadn <«»->-
cheu).

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.
Eine neumelkige

Kuli
verkauft

Imauuel Grießhaber
Spielberg.

— uncl im
Hau8

siekt'8 8teis
bei äir ivie

Lonntag aus!

klsnket's putr-
untt Scksuermitlel

RMtM
ln einfacherer u. besserer

Ausführung
empfiehlt öle

V stiriler 'rche Suchhauölg.
Altensteig.

luruvörsiuMdurA

Liolscklliig
^tan 8. matt 9. Magnat 1925 kinttst kier riss

Ksu - Iürnkk8l
Ssr IsMlägsllgz ^ 11 . Lrstr 8eüvsdsll

verduntten mit ttem

25 jLdr. 811tta»88ko8l and der
kÄIrnenvellio d. I 'nrnver . ^ IldarK

statt, lettermaon ist kreunttlicdst sinesiattsn.statt, lettermaon ist kreunttlicdst sinesiattsn.

^ dkadrt naett ^ llbnrs:
Lioreivettturner u . Linrslvett -Iuraerinaeu

Lsmstsg Mttsg 3 llbr.
Die übrigen 1'eilnekmer Sonntag trüb 5 llkr.

L.

Alteusteig.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden
wir zu unserer

am Samstag , den 8. August 1928

hier stattfindenden

herzlichst ein

Fritz Kalmbach
Hedwig Irttrr

Kirchgang um 2 Ahr.

Abends gemütliches Beisammensein
im Gasthaus zum Schwanen.

Meistern OA . Calw.

Frau Christine GrotzmannWwe.
g feiert am 7. August 1925 in körperlicher und gei-
^ stiger Rüstigkeit ihren

86 jährige « Geburtstag
Wir wünschen der Greisin , daß sie sich noch viele

ü Jahre ihrer Gesundheit erfreut.
§ Ihre Angehörigen.
öe»«s »«s »«s »«rs »«s »«Lr»«s »« «Lr»«s ««

sie sich noch viele ff

!
Zorigen . S

kkaMäkr ^kLäer
Versantt nur ß-egen Xacdnakme

üerrearLdsr filk . 65 . - 68 . — 72 . — 85 .—
OameurLdsr IVlk . 72 .— 76 .— 80 — 96 . —

mit kreilaukradnkranr 54k . 3.50 ^ ukscdlaA.
mit kreiiaul u. kücktrittdremse 54k . 14. - ^ ukscdiaZ

Sämtlicke kälter sinü mit Ooppel ^IockenlaAk^ ver-
seden uott leiste kür jette » Katt eine sldriktlilde 2jädr.

Qarantte gegen Radmen - matt Oabeldrard
kalrrrsä -AlLnIsl Nk . 2 .95 , 3 65. 3.95 , 4 .80
ksbrraü -Scbläuctts öäir . —,95. > 35 , 165

Verlangen Sie sokort kostenlos auskükriicdsn Katalog.

LLpL^ kmii lsrx llilSsrlieim.
Altensteig.

Isöardendätlöer
nur kräftige Ware, empfiehlt billigst

L . Lolttsr jun.
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